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Bekannte Grössen im ScZiteei-
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Bei den männZicZzen Zu-
scZiauern scZieint das 7n(er-
esse besonders sfar/f zu
sein. Fürc/iten sie die Kon-

Zcurrenz



O^is zarte OeseMecM
im Selhiiss und Sclhwnm«

Es ist noch gar nicht so lange her, da bildete an Skiwettkämpfen
das Damenrennen den humoristischen Teil des Anlasses. Selbstverständ-
lieh lachten die zünftigen Sportler über den Willen der Frau, sich mit
dem starken Geschlecht zu messen, und noch vor wenigen Jahren
musste jedes Mädchen und jede Frau spöttische Blicke auffangen, wenn
sie mit geschulterten Skiern dem Bahnhof zustrebte. Dann kam der
Umschwung. Die konservativen Engländer hatten auf ihren Skiausflügen
schon immer die Damen mitgenommen und der Ski Club of Great Britain
ernannte auch Seit Jahren bereits bei der Durchführung der englischen
Ski-Meisterschaften eine englische Skimeisterin. Auf den kla-sisrhen
Rennstrecken in unseren Alpen bewältigten englische Ladies und Girls
plötzlich die schwierigsten Passagen scheinbar spielend, ja sie überholten
sogar viele männliche Kollegen im stiebenden Schuss und bewiesen damit,
dass sie im harten Kampf um Meisterschaften voll und ganz ihren
«Mann» zu stellen vermochten. Da wachte auch die noch kleine Schar
schweizerischer Skifahrerinnen auf und gründete im Januar 1929 den
Schweizerischen Damen-Skiklub.

Durch Übungen und Skitouren, durch Organisation von Wettläufen
innerhalb der Klubs und in Konkurrenz mit ausländischen Skifahrerinnen
suchte der Schweizerische Damen-Skiklub von da ab beim weiblichen
Geschlecht das Interesse für den Skilauf zu wecken und zu mehren.

Und welcher männliche Skifahrer möchte heute das weibliche Element
im Schnee missen? Diese buntfarhenen Kostüme, diese anmutige weibliche
Eleganz beim Fahren und dieses lockende Lachen in der kristallklaren son-

Fr?. Ztngg, AF/g/iec? der Technischen Kommission

nigen Winterluft? Ist es immer unangenehm, auch
heim rauhen Skisport hie und da den helfenden Retter
zu spielen und ein schneebedecktes Etwas als anmu-
tige Skimaid dem weissen Element zu entreissen!

Skiwanderungen gehören sicher für alle Mädchen
und Frauen, die das notwendige technische Rüstzeug
und die erforderlichen körperlichen Fähigkeiten
besitzen, zum Schönsten und Gesundesten, was
Sport überhaupt bieten kann. Aber der Sieges-
lauf der langen Bretter zeitigte noch mehr! Als
speziell in der Schweiz die modernen Läufe, wie
Abfahrt und Slalom, aufkamen, wurde der Damen-
skisport auch als Wettkampf populär. Uncfheute ist
kein grösseres Rennen mehr denkbar, an dem nicht
Damenabfahrtsrennen und Damenslalom ausgetragen
werden. Speziell beim diesjährigen schweizerischen
Skirennen in Zermatt wurde es den Zuschauern offen-
bar, welch gewaltige Fortschritte das weibliche
Geschlecht zu verzeichnen hat, denn die Konkurren-
tinnen fuhren die schwierige Strecke bei denkbar
schwierigen Verhältnissen in bester körperlicher
Verfassung ab. Auch die sog. «No-Fall-Rennen»,
die die Konkurrenten zwingen, die Rennstrecke
unbedingt sturzfrei zu durchfahren und damit
übermütiges, ja gefährliches Schussfahren von
vorneherein ausschliessen, sind gerade für Damen
ganz vorzügliche skitechnische Prüfungen.

Das oft so harmlos aussehende Skigirl in ele-
gantem Skidress scheint auf dem besten V?ege zu
sein, dem männlichen Kollegen verschiedene Sieges-
palmen zu entreissen, und die Zeit ist nicht mehr
ferne, wo der Skilauf als Massensport auch die
Frau erfasst haben wird. Dann wird auch die holde
Weiblichkeit immer mehr die zauberhafte Sonnen-
glut eines wunderbaren Skitages gemessen wollen,
um Körper und Geist in jauchzenden Skifahrer-
stunden jünger und spannkräftiger werden zu lassen.

Der /efrte Moment vor dem 5tart ver/emgt auc/i ron der
Shi/ahren'n höchste Konzentration
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